
REGENSBURG/MÜNCHEN. Wirtschafts-
vertreter sind zufrieden, Politiker wie
Regensburgs Oberbürgermeister Hans
Schaidinger sprechen von einer „wich-
tigen Zwischenetappe“: Läuft alles
nach Plan, werden im Jahr 2015 Regio-
nalzüge von Regensburg aus im Stun-
dentakt direkt den Flughafen in Mün-
chen ansteuern. Möglich werden soll
die umsteigefreie Anbindung über die
sogenannte Neufahrner Gegenkurve
im Süden von Freising. Sie spielt nach
dem Aus für den Transrapid in einem
Gutachten zur künftigen Erreichbar-
keit des Flughafens auf dem Schienen-
weg eine entscheidende Rolle. Wirt-
schafts- und Verkehrsminister Martin
Zeil (FDP) stellte die Untersuchung am
Montag vor (wir berichteten).

Wie Katharina Bittner, Sprecherin
desWirtschaftsministeriums, bestätig-
te, soll Ende des Jahres, Anfang 2010
die Planfeststellung für die 85 Millio-
nen Euro teure Lösung eingeleitet wer-
den. Spätestens 2012 soll das Baurecht
vorliegen, sodass drei Jahre später die
Züge rollen könnten – laut Bittner
geht es dabei sowohl um die bisher
verkehrenden Regionalbahnen als
auch um zusätzliche Direktverbin-
dungen. Sie sollen die Fahrzeit für Rei-
sende aus Nord- und Ostbayern von
Regensburg aus um etwa eine halbe
Stunde auf 67Minuten verkürzen.

„Das ist eine riesen Verbesserung
gegenüber jetzt“, sagte OB Hans Schai-

dinger gestern in einemMZ-Interview.
Mit der Neufahrner Gegenkurve sei ei-
ne gute Zwischenlösung unter Dach
und Fach. Im Gegensatz zu anderen
Verlautbarungen und zu Martin Zeil
sieht der CSU-Politiker allerdings kei-
nesfalls das Ende der Marzlinger Span-
ge gekommen, die in dem vorgestern
präsentierten Gutachten im Kosten-
Nutzen-Verhältnis und bei der zeitli-
chen Realisierbarkeit wesentlich
schlechter abschneidet. „Wir brau-
chen auch eine fernbahntaugliche An-
bindung“, sagte Schaidinger, für den
die Neufahrner Gegenkurve diesem
Anspruch weitaus weniger gerecht
wird als dieMarzlinger Spange.

Fernzüge auf der Verbindung Prag-
München würden wie bisher am Flug-
hafen vorbei in die Landeshauptstadt
fahren: DiesesManko erläuterte er Zeil
und Europaministerin Emilia Müller
am Wochenende. Vor diesem Hinter-
grund tritt Schaidinger für eine direk-
te Fernbahnanbindung „von Norden
und Osten“ Richtung Münchner
Hauptbahnhof ein, die nicht über den
Freisinger Bahnhof führe.

„Für uns ist das Entscheidende, dass
diese Lösung kommt. Ich will auch gar
nicht daran herummäkeln“, sagte Dr.
Christian Götz, Sprecher der Industrie-
und Handelskammer (IHK) Regens-
burg, über die Ankündigung der
Staatsregierung, die Neufahrner Ge-
genkurve realisieren zu wollen. Eine
direkte, umsteigefreie Verbindung aus
Ostbayern zum Flughafen war nach
seinen Angaben eine jahrelange Forde-
rung an die Politik. „Sicherlich kann
man alles noch verbessern“, sagte Götz
über die angestrebte Lösung. „Aber das
ist unsere erste Priorität und die soll so
schnell wie möglich realisiert wer-
den.“ Am 3. Dezember wird inWeiden
eine Schienen- und Verkehrskonfe-
renz der IHK stattfinden. Dabei wollen
die Verantwortlichen mit Martin Zeil
das Thema noch einmal beleuchten.

In 67Minuten direkt zumFlughafen
ANBINDUNG Züge, die über die
Neufahrner Gegenkurve rol-
len, sollen Reisende aus Re-
gensburg im Stundentakt
nachMünchen bringen. Für
OBHans Schaidinger ist das
nur eine Zwischenetappe.
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VON FRANK BETTHAUSEN, MZ

TRASSENVARIANTEN

MZ-InfografikQuelle: Bayerisches Staatsministerium fürWirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie
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Anbindung des Flughafens München aus Nord- und Ostbayern

Diese vier Varianten zur Anbindung Nord- und Ostbayerns an den Flughafen
prüften die Gutachter. Während die Investitionskosten für die Neufahrner Ge-
genkurve bei 85 Millionen Euro liegen, sind es im Fall der Marzlinger Spange
355 Millionen für die lange und 565 Millionen für die kurze Ausführung. Im Fall
des sogenannten „Sauschwänzles“ wären es 540Millionen Euro.
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DAS AUS FÜR DIE MARZLINGER SPANGE?

➤ VerkehrsministerMartin Zeil macht
den Befürwortern der Marzlinger Span-
ge zur Anbindung Nord- und Ostbayerns
an denMünchner Flughafen, wie sie et-
wa die Regionalinitiative „ProMarzlinger
Spange“ fordert, wenig Hoffnung.

➤ Der Vergleich zwischen den Varianten
in dem amMontag vorgestellten Gut-
achten hat nach seinenWorten „klar er-
geben, dassmit der Neufahrner Gegen-
kurve die größten Vorteile erreicht wer-
den könnten“.

➤ Der Investitionsbedarf falle hier mit
85Millionen Euro am geringsten aus.
Gerade in der heutigen Zeit sei das ein

wichtiges Kriterium. Dazu sei die Um-
setzbarkeit relativ kurzfristig möglich.

➤ Die Marzlinger Spange dagegen er-
reiche kein positives Nutzen-Kosten-
Verhältnis. Je nach Ausführung betra-
gen die Baukosten in demGutachten
zwischen 355 und 565Millionen Euro.

➤ Darüber hinaus lägen für die Trasse,
wie Zeil betont, weder die notwendigen
Planungen vor, noch sei das Baurecht
schnell zu erwarten.

➤ „Ich werde mich daher bei Bund und
Bahn dafür einsetzen, dass die Neu-
fahrner Kurve schnellstmöglich realisiert
wird“, kündigt der FDP-Politiker an. (bf)

MÜNCHEN. Das Finanzministerium
muss künftig den milliardenschweren
kommunalen Finanzausgleich zwei-
mal jährlich mit den kommunalen
Spitzenverbänden abstimmen, nicht
nur einmal wie bisher. Die gestern im
Haushaltsausschuss des Landtags dis-
kutierte Neuregelung sieht vor, dass
das Ministerium die Kommunen
künftig schon über den Entwurf infor-
mieren und Vergleichszahlen liefern
muss. Bisher konnten die kommuna-
len Spitzenverbände erst am Ende ihre
Forderungen vorbringen. Die geplante
Neuregelung ist notwendig, weil der
Bayerische Verfassungsgerichtshof das
bisherige Gesetz in Teilen für verfas-
sungswidrig erklärt hatte. (dpa)

Finanzausgleich:
MehrMitsprache

AUGSBURG. Der Bischof von Augsburg,
Walter Mixa, hat die Forderung des
neu gewählten Vorsitzenden des Zen-
tralkomitees der Katholiken, Alois
Glück, nach einer Lockerung des Zöli-
bats zurückgewiesen. Glück hatte in
einem Interview erklärt, dass er es be-
grüßen würde, wenn verheiratete Dia-
kone mit einer entsprechenden Fort-
bildung zur Priesterweihe zugelassen
würden. „Man könnte erwarten, dass
der Vorsitzende des Zentralkomitees
angesichts eines zunehmend aggressi-
ven Atheismus und der Verdunstung
menschlicherWerte in unserer Gesell-
schaft andere Sorgen hat, als eine neu-
erliche Debatte über den Zölibat vom
Zaun zu brechen“, sagteMixa. (dpa/ig)

Debatte
umZölibat
KIRCHEMixa kritisiert Äuße-
rungen vonAlois Glück.
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REGENSBURG. DasMusikkorps der Bay-
erischen Polizei tut Gutes. Bei knapp
50 Konzerten wurden 2008 mehr als
80 000 Euro für soziale oder karitative
Zwecke eingespielt. Heuer ist das pro-
fessionelle Blasorchester unter ande-
rem eine Kooperation mit dem Verein
„Sternstunden“ des BR eingegangen.
Eines der Konzerte zu Gunsten Not lei-
dender Kinder und Jugendlicher findet
am Sonntag (19.30 Uhr) im Regensbur-
ger Velodrom statt, organisiert vom Li-
ons Club. Das Theater vermietet das
Velodrom zu Sonderkonditionen, das
Musikkorps verzichtet aufHonorar.

Die Blasmusik-Gala unter Leitung
von Chefdirigent Professor Johann
Mösenbichler bringt Werke von Ri-
chard Strauss, Paul Hindemith, Gioac-
chino Rossini, Jan Van der Roost und
Philip Sparke sowie Franz Lehár, Jo-
hann Strauß und Alfred Reed, außer-
dem ist Filmmusik zu hören. Der Rein-
erlös geht an die Benefizaktion „Stern-
stunden“. Sie setzt sich weltweit für
bedürftige Kinder und Jugendliche
ein. Jeder Euro kommt ihnen hundert
Prozent zugute; Sponsoren und die
Veranstalter von „Sternstunden“ und
BR tragen alle Verwaltungskosten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Karten: 20 Euro (Abendkasse: 25 Eu-
ro), Tourist-Info Altes Rathaus oder Kas-
se Stadttheater, (09 41) 507 24 24

Galamit
Blasmusik
KULTURMusikkorps der Poli-
zei spielt imVelodrom für
„Sternstunden“.

REGENSBURG. Aus dem Gutachten zur
Verbesserung der Schienenanbindung
des Münchener Flughafens, das Ver-
kehrsminister Martin Zeil jetzt vorge-
stellt hat, geht ein konkreter Vor-
schlag hervor: Nach dem Aus für den
Transrapid soll mit der Realisierung
der Neufahrner Gegenkurve bis 2015

eine direkte Anbindung der Region
Ostbayern an den Flughafen geschaf-
fen werden. So erfreulich dieser Vor-
schlag sei, als endgültige Lösung kön-
ne er nicht betrachtet werden, betonte
OB Hans Schaidinger am Dienstag.
„Nach wie vor bedeutet eine Neu-
fahrner Gegenkurve keine Fernbahn-

anbindung wie die von uns gewünsch-
te Marzlinger Spange. Es ist aber eine
durchaus akzeptable Zwischenlösung,
sozusagen ein Etappensieg auf dem
Weg zur Marzlinger Spange.“ Der Bau
der Neufahrner Gegenkurve, die einen
Teil des Erdinger Ringschlusses dar-
stellt, ermöglichte den Bürgern aus Re-

gensburg und Ostbayern, mit dem Zug
im Stundentakt auf direktem Weg in
den Flughafen zu fahren.Mit 67Minu-
ten Fahrzeit wäre die Zugverbindung
von Regensburg zum Flughafen kon-
kurrenzfähig zumAuto. Allerdings be-
treffe die Lösung ausschließlich den
Regionalbahnverkehr.

Etappensieg für Anbindung an Flughafen erreicht
VERKEHR Schaidinger begrüßt Experten-Vorschlag: Bis 2015 soll Neufahrner GegenkurveWeg zumAirport erleichtern

REGENSBUG. Soweit ist es also gekom-
men: Der Reflex, einfach los zu lachen,
scheint verkümmert. Und so müssen
Lachyoga-Trainer wie Christian Eisen-
schink der trübsinnigen Gesellschaft
das Lachen aus den Rippen kitzeln.
Dazu fanden sich am Montagabend
rund 40 Gäste bei der Mittelbayeri-
schen Zeitung ein. Unter dem Motto
„Das Erlebnis Lachen – mobilisieren
Sie ihre Energien“ war es Eisenschink
doch recht Ernst mit seinem Anliegen,
für Gelächter zu sorgen. „Lachen ist
die beste Medizin“: Das behaupten
nicht nur Volksweisheiten, sondern
inzwischen „auch medizinische Stu-
dien“, so der Lachtrainer.

Schuld sind die Endorphine, die das
Gehirn beim Lachen freisetzt. Dabei
soll ganz egal sein, ob das Lachen vor-
getäuscht ist oder echt. Das Gehirn
schüttet in beiden Fällen Glückshor-
mone aus. Eine Stunde Gelächter
bringt gute Stimmung für einen Tag,
erläutert Eisenschink. Für eine Woche
reichen also acht Stunden Lachen.
Kinder tun es an die 400 Mal pro Tag,
Erwachsene noch gerade fünfMal. Das
erklärt den Ansturm beim Lach-Semi-

nar. Von der Büroangestellten bis zum
Pfarrer war die Sehnsucht nach Endor-
phinen groß. „Ich hätte nicht gedacht,
dass so viele kommen“, sagt eine Frau.
Sie läuft, wie die anderen, auf Socken.
Bequem und entspannt soll es zuge-
hen. Lachmeister Eisenschink steht in
der Saal-Mitte und erläutert Übungen.
Er kann das Lachen an und ausknip-
sen wie einen Lichtschalter. Angetan
mit schwarzer Hose, dem gelben T-
Shirt der 1. Regensburger Lachschule
und roter Baseballkappe, demonstriert
er „kindliches Lachen“ und hüpft da-
bei hin und herwie ein Gummiball.

Los geht es! Klatschen und dabei die
Finger nach außen spreizen. Und jetzt
alle: „Ho, ho, ho, ha, ha, ha.“ Der
Schlachtruf, wie es der zertifizierte
Trainer nennt, ist die Zäsur zwischen
„klassischen Lachyoga-Übungen“. Das
„Löwen-Lachen“ heißt: Daumenkup-
pen an die Ohren, Zunge raus und
herzhaft drauflos lachen, das „Elektro-
schock-Lachen“: Sein Gegenüber mit
dem Finger anstupsen und kurz und
knackig lachen. Der Klassiker ist das
„Rasenmäher-Lachen“: Wie ein alter
Rasenmäher nicht gleich anspringt,
wird auch das Lachen in mehreren
Phasen entzündet und steigert sich, bis
schließlich 40 Teilnehmer ihren fikti-
ven Rasenmäher laut lachend vor sich
her schieben, durch denMedienraum.

Die meisten Gäste hatten viel Spaß.
Johanna Rappl fühlt sich „gut“, weiß
aber nicht, ob das Training etwas
bringt. „Ich lache ohnehin sehr gerne“,
gesteht sie. „Aber eine Stunde reicht
auch“, ergänzt Freundin Anita Trog-
mann. Und blöd, nein blöd sind sie
sich keineswegs vorgekommen. Rappl:
„Manmuss haltmitmachenwollen.“

MZ-Akademie
erheitert Besucher
GESUNDHEIT Trainer Christian
Eisenschink ließ 40 Lernwil-
lige herzhaft lachen.
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Christian Eisenschink (links) ließ Gäste lachen. Foto: altrofoto.de

REGENSBURG. In eine kleine Rakete
hatte Stefan M. (Name geändert) sein
Mofa umfrisiert: Statt 25 fuhr es über
90 „Sachen“. Und um zu verschleiern,
dass er keine Haftpflichtversicherung
abgeschlossen hatte, schraubte er ein
altes Versicherungskennzeichen aus
dem Jahr 2006 an sein Gefährt. Die
Schilder waren damals blau – wie
2009. Im Juli ließ sich der 20-Jährige
mit dem Mofa, aber ohne Fahrerlaub-
nis, dreiMal in der Stadt erwischen.

Seinen ersten Termin vor dem
Amtsgericht verschlief der junge
Mann. Um sein Erscheinen bei der
neuerlichen Ladung zu sichern, wurde

er am Mittwoch von Polizisten abge-
holt. Der Angeklagte räumte die ver-
botenen Spritztouren ein. Inzwischen
habe er das Mofa wieder gedrosselt
und verkauft, umnichtmehr in Versu-
chung zu kommen. „So ein Ding ist
brandgefährlich, das lässt sich nicht
beherrschen, vor allem nicht, wenn
man nie Fahrstunden genommen
hat“, mahnte der Staatsanwalt. „Und
wenn etwas passiert, bekommt der Ge-
schädigte keinerlei Schadenersatz.“

Richterin Brigitte Müller schloss
sich im Urteil seinem Antrag auf sie-
ben Monate Jugendstrafe – wegen of-
fensichtlicher Entwicklungsdefizite –
mit Bewährung an, wegen Urkunden-
fälschung, Fahrens ohne Fahrerlaub-
nis und vorsätzlichen Gebrauchs eines
Fahrzeugs ohne Haftpflichtversiche-
rung. Zu Lasten des Angeklagten fie-
len drei einschlägige Vorstrafen ins
Gewicht, strafmildernd Geständnis
und Mofa-Verkauf sowie geordnete fa-
miliäre und berufliche Verhältnisse.

Mofa fuhr Tempo 95
GERICHT 20-Jähriger war ohne
Erlaubnis und Versicherung
unterwegs undwurde zu Be-
währungsstrafe verurteilt.
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● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LACH-YOGA

➤ Ursprung: Lach-Yoga baut auf Yoga-
Wissen auf und kombiniert Lach- und
Atemübungen. Der indische Arzt Dr.Ma-
dan Kataria entwickelte Mitte der 90er
die Erkenntnisse aus Yoga und aktueller
Lachforschung zu einem Training.

➤ Wirkung: Lach-Yoga ist erlernbar. Ihm
werden positiveWirkungen auf das
Herz-Kreislauf-System, auf die Konzen-
trations- und die Leistungsfähigkeit und
das allgemeineWohlbefinden nachge-
sagt.
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